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Telegraphiſche Machrichten. 

Potsdam, 1. Juni. Die Konfirmation des älteſten Sohnes des 
Kronprinzen iſt, ſoweit bis jetzt Beſtimmungen getroffen, auf den 
1. September d. J. feſtgeſetzt; über einen Beſuch der Königin von 
England bei dieſem Anlaß ſteht nichts feſt. 

Dresden, 1. Juni. Der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden ſind heute Mittag hier eingetroffen. Dieſelben wurden vom 
König und der Königin auf dem Leipziger Bahnhofe empfangen und 
nahmen ihr Abſteigeguartier im königlichen Palgis. Nachmittags 
findet Familientafel bei den Majeſtäten in Strehlen ſtatt. Morgen 
Abend werden der Großherzog und die Großherzogin von Baden nach 
Berlin abreiſen. — Die Fortſchrittspartei hat in der zweiten ſächſi⸗ 
ſchen Kammer den Antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs ein⸗ 
| gebracht, in welchem die Berechtigung der Polizeibehörden zur Aus⸗ 
weiſung von Nichtſachſen aus dem Lande geſetzlich geregelt wird. 
Braukareſt, 31. Mai. Die Konvention zwiſchen Ungarn und Ru⸗ 


An 


it unterz N innerhalb 4 Jahren 
ausgeflihrt werden, wogegen der von Ungarn vorgeſchlagene Artikel 
über die Tarife zurückgezogen worden iſt. 

Belgrad, 1. Juni. Fürſt Milan iſt heute hier eingetrof⸗ 
fen. Der Fürſt wurde von der Bevölkerung mit Enthuſiasmus em⸗ 
pfangen. ö 

Waſhington, 1. Juni. Der Sekretär des Schatzes Richardſon 
hat für den Monat Juni den Verkauf von Gold im Betrage 
von 5 Mill. Doll. angeordnet. Ein Ankauf von Bonds findet in die⸗ 
om Monat nicht ſtatt. 

Sydney, 30. Mai. Ein früherer Oberſt der pariſer Kommune, 
welcher nach Neu⸗Caledonien deportirt war, iſt von dort entflohen 
und hier eingetroffen. 

Oran, 1. Juni. Die ſpaniſche Fregatte „Navas Toloſa“ iſt mit 
dem Generaldirektor der Gefängniſſe hier eingetroffen, um die aus 
Carthageng geflüchteten und hier internirten ſpaniſchen Galeerenſträf⸗ 
linge an Bord zu nehmen. 


n. word 


Arief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 1. Juni. 


— Am Sonntag Morgen 9 Uhr iſt Fürſt Bismarck nach Varzin 
abgereiſt. Der Fürſt ſah, der „N. Ztg.“ zufolge, leidend aus. Dage⸗ 
gen bezeichnet die „N. St. Ztg.“ das Ausſehen des Reichskanzlers, 
welcher etwa / Stunde auf dem Bahnhofe zu Stettin verweilte, als 
„durchaus befriedigendes.“ Auch ſchien derſelbe bei gutem Humor 
zu fein. 

— BAC. [Z wei Berlufte der national⸗liberalen Bar- 
tei] Einen bedeutenden Verluſt hat die natiougl⸗liberale Partei ins⸗ 
geſammt und die liberale Partei des Großherzogthums Heffen ins⸗ 

beſondere durch den Tod des Präſidenten der heſſiſchen zweiten Kam⸗ 
mer, Dr. Hoffmann, erfahren. Der Verſtorbene war während der 
vorigen Legislaturperiode auch Mitglied des deutlichen Reichstags und 
hatte durch feine liebenswürdige Persönlichkeit, durch feine Umſicht, 
ſeine politiſche Zähigkeit und ſein Wiſſen bedeutende Hoffnungen im 
Kreiſe ſeiner Freunde erregt. Er gehörte unzweifelhaft zu den her⸗ 
vorragendſten Mitgliedern der national⸗liberalen Partei, obwohl er 
feinem Weſen nach ruhig und beſcheiden zu wirken liebte. Allgemein 
war daher das Bedauern der Parteifreunde, als Hoffmann durch die 


eichstagsmandats ablehnte, um ſeine volle Kraft der engeren Wirk⸗ 
ſamkeit im heimiſchen Landtage zu widmen, wo er als Präſident der 
zweiten Kammer unentbehrlich ſchien, ſeine Freunde hatten die Hoff- 
nung nicht aufgegeben, daß er, ſobald die Umſtände es irgend geſtatte⸗ 
ten, in den Reichstag zurückkehren und dem weiteren Vaterlande ſeine 
parlamentariſche Thätigkeit wieder zuwenden würde. Leider hat der 

od dieſe Hoffnungen ebenſo wie Hoffmann's fruchtbringende Wirk⸗ 
Mmkeit in ſeinem engeren Vaterlande plötzlich durchſchnitten. In 
kurzer Friſt — denn der Tod des für ſeine Heimath ſo wichtigen Abg. 

r. Metz iſt noch unvergeſſen — hat das Großherzogthum Heſſen 
wei Verluſte von ungewöhnlicher Bedeutung erlitten und es wird 


. I Thlr., für gen; © nat 1 Thlr. 28, Ser. 


und den Bildhauer, Profeſſor Haehnel 


mänien über den Anſchluß der Eiſenbahn in Orſowa und Kronſtadt 
RT en DEREN NE Beide Anſchlülſſe 


heimischen Verhältniſſe gezwungen, die wiederholte Annahme eines 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


tert zu er halten; wir haben indeſſen das Zutrauen, daß es den Mit 
kämpfern der beiden Geſchiedenen an der hierzu erforderlichen That⸗ 
kraft nicht fehlen wird. 

In gleich unerwarteter Weiſe hat die nationalliberale Partei des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes einen ſchweren Verluſt erlitten; der 
Abg. Jordan aus Hannover iſt am 27. Mai plötzlich verſtorben. 
Der Hofbeſitzer Jordan war in ſeiner engeren Heimath längſt als 
ein verdientes Mitglied der hanuoverſchen zweiten Kammer bekannt; 


ſeit der Vertretung Hannovers im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat 


er ununterbrochen auch dieſem angehört und nicht blos unter ſeinen 
unmittelbaren Berufsgenoſſen, ſondern auch in der geſammten natio⸗ 
nalliberalen Partei eines großen und wohlverdienten Anſehens ſich 
erfreut. Jordan liebte das öffentliche Reden in der Kammer nicht; 
wenigſtens erinnern wir uns nicht, daß er im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe jemals das Wort ergriffen hat; aber in lebhafter Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen, im Verſtändniß der mannigfachen 
Gegenſtände der Geſetzgebung ſtand er keinem andern Mitgliede des 
Abgeordnetenhauſes nach. Man konnte ſtets ſicher auf ſein zutreffen⸗ 


des, unparteiiſches, gerechtes Urtheil rechnen und feinem Charakter 


gemäß hat er ſtets unbeeinflußt durch perſönliche Rückſichten lediglich 
die Sache im Auge gehabt; deshalb hat ſeine Meinung, obſchon er ſie 
nur in der beſcheidenſten Form zu äußern pflegte, nicht allein für die 
Mitglieder aus ſeiner heimathlichen Provinz, ſondern für die geſammte 
Partei ſtets einen großen Werth gehabt, und wir dürfen den Tod 
dieſes Abgeordneten als einen Verluſt bezeichnen, der nicht ſo leicht zu 
erſetzen ſein wird. 


— Die „Germania“ nimmt Akt davon, daß die geſammte Preſſe, 
auch die gegneriſche, dem dahingeſchiedenen Abgeordneten v. Mallinck⸗ 
rodt einen ſein Gedächtniß ehrenden, achtungsvollen Nachruf widme. 
„Nur Eine Ausnahme von dieſen Leiſtungen des Anſtandes und der 
Ehre ift leider zu verzeichnen,“ ſagt das Blatt und bezeichnet als ſolche 
die „Kreuzzeitung“. Bei ſo ernſtem Anlaß wären indeſſen Ausdrücke, 
wie ſie die „Germanig“ gegenüber der mit ihrer Partei befreundeten 
eitung gebraucht („Niedrigkeit einer Geſinnung, die ſelbſt gegen einen 
Verſtorbenen nicht von Neid und Mipgunft laſſen kann“, „Kreatur 
des Staubes“, „Jämmerlichkeit“) eher zu vermeiden geweſen. Schließ⸗ 
lich ſchreibt die „Germania“: „Man kann wohl einem Blatte, deſſen 
Chefredakteur die eigene Zeitung nur ausnahmsweiſe leſen ſoll, Man⸗ 
ches zu Gute halten; aber eine ſoiche Verleugnung des Anſtandes ver⸗ 
dient niemals Nachſicht.“ Wenn wirklich Herr v. Nathuſius das von 
ihm redigirte Blatt „nur ausnahmsweiſe leſen ſollte“, ſo würde der 
Chefredakteur damit einen ungleich beſſeren Geſchmack verrathen, als 
die buchſtabengläubigen Abonnenten der „Kreuzzeitung“, meint die 
‚Roco. Alg 
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Breslau, 1. Juni. Die „Schleſ. Pr.“ ſchreibt: „Wie uns aus 
glaubwürdiger Quelle mitgetheilt wird, wir jedch trotzdem nur unter 
Vorbehalt mittheilen, hat der Herr Fürſt biſchof dem Herrn Kul⸗ 
tus miniſter bei deſſen letzter Anweſenheit hierſelbſt Tin Galiſch's 
Hotel einen Beſuch abgeſtattet und ſich etwa eine Stunde lang dort 
aufgehalten. Ueber den Zweck und die Beweggründe haben wir leider 
nichts erfahren können“. 

Paderborn, 30. Mai. Ueber die Beerdigung Mal⸗ 
linckrodt's berichtet, die „Köln. Volksztg.“: 

Um 11 Uhr Vormittags fand heute zu Boeddeken, dem drei Stun⸗ 
den von hier gelegenen Stammgute der Familie v. Mallinckrodt, die 
feierliche Beiſetzung der Leiche Hermann v. Mallinckrodt's ſtatt. Von 
nah und fern waren viele Hunderte von Theilnehmern um den ein⸗ 
ſamen, rings von prachtvollen Buchenwäldern umgehenen Edelſitz und 
in den weiten Räumen deſſelben verſammelt: neben den ſchlichten 
Männern aus dem Volke die Elite der katholiſchen Geſellſchaft. Von 
den Mitgliedern der Zentrums⸗Fraktion waren außer den bereits er⸗ 
wähnten Herren u. A. noch die Abgeordneten Dr Auguſt Reichen ⸗ 
ſperger, von Thimus, Dr. Brüel aus Hannover, Lingens, Freiherr 
v. Wendt, das Herrenhaus⸗Mitglied Graf Brühl erſchienen. Die 
patriotiſche Fraktion der baieriſchen Abgeordnetenkammer hatte die 
Herren Frhr. v. Zu⸗Rhein, Erzgießerei⸗Beſitzer v. Miller und Pfarrer 
indrier deputirt. Von dem katholiſchen Adel Weſtfalens fehlte kaum 
ein namhaftes Mitglied. Unter Vorantritt von etwa 50 Geiſtlichen, 


darunter mehrere Mitglieder des paderborner Domkapitels, bewegte 


ſich der Zug zu der unfern des Erbſitzes mitten im Walde gelegenen 
Meinulphus⸗Kapelle, wo das Seelenamt für den Verſtorbenen eele⸗ 
brirt wurde, dem die Menge unter Gottes freiem Himmel beiwohnte. 
Nach Beendigung des Requiems trugen zwölf der nächſten Anver⸗ 
wandten des Verblichenen den mit zahlreichen Kränzen bedeckten 
Sarg an die ſeitwärts gelegene Gruft. Die Städte Münſter und 
Hamm, ſowie die Krelſe Ahaus, Tecklenburg und Steinfurt hatten 
befondere Deputationen mit Lorbeerkränzen geſandt; die des Wahl⸗ 
kreiſes Hermann v. Mallinckrodt's zeigten ühereinſtimmend auf der 
Schleife die Worte: „Die dankbaren Katholiken dem unerſetzlichen 
Streiter für Wahrheit, Freiheit und Recht.“ An dem offenen Grabe 
hielt P. Janatius Jeiler aus dem Franziskaner⸗Orden eine tiefer⸗ 
greifende Anſprache, anknüpfend an das Wort des h. Paulus: „Ich 
habe gekämpft den guten Kampf, den Lauf vollendet, den Glauben be⸗ 
wahrt.“ Es war eine erſchütternde Scene, als dann Einer nach dem 
Andern, die parlamentariſchen Genoſſen des Hingeſchiedenen, der weſt⸗ 
fäliſche Adel und die von Nah und Fern erſchienenen Deputirten an das 
Grab herantraten und die Handvoll Erde auf den Sarg warfen, der 
das ſterbliche Theil des Mannes umſchließt, um den das ganze katho⸗ 
liſche Deutſchland trauert. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 30. Mat. Der frühere Redakteur des 
„Niederrhein. Couriers“, K. Börſch, iſt am 26. d. M in Nancy 
geſtorben. Als Gemeinderath, als Maireadjunkt, als Mitglied des 


der ganzen Energie der Ueberlebenden bedürfen, um dieſe Lücken aus⸗ I Generalraths des Departements, als Chefredakteur, als Gründer und 
1. Juni. Der König hat den Geſchichtsſchreiber Thomas zufüllen und die Reihen der national⸗liberalen Partei dort unerſchüt⸗ 
Berlin, 1. Juni. Der König hat den Geſchi reiber mas 
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Redakteur des „Bulletin accademique“ und als Mitglied des Departe⸗ 
mentsrathes für das Unterrichtsweſen war Börſch, wie das „Elf. 3.7 
ſagt, zunſtreitig der Mann, der in den dreißig letzten Jahren den 
thätigſten Antheil an den öffentlichen Angelegenheiten des Elſaſſes ge⸗ 
nommen.“ Einem Nachrufe, welchen der „Niederrh. Cour.“ bringt, 
iſt zu entnehmen, daß Börſch, der ſo lange eine hervorragende Rolle 
im politiſchen Leben Straßburgs geſpielt, vom Anfang der dreißiger 
Jahre bis 1870 dieſes Blatt geleitet hat. Dafſelbe ſagt von Börſch: 
Nachdem er die Regierung Louis Philipps und ſpäter die Kandidatur 
Louis Bonaparte's energiſch bekämpft, zog er ſich nach dem Staats⸗ 
ſtreiche vom politiſchen Schauplatze zurück, trat aber einige Zeit nachher 
wieder an die Spitze des Blaktes, das er mit ſeltenem Takt und 
großer Geſchicklichkeik bis 1870 durch zahlreiche Klippen zu führen 
wußte. Nach Sapowa veröffentlichte er höchſt bemerkenswerthe Artikel 
voll Logik und Klarheit, in denen er die verhängnißvollen Ereigniſſe, 
die vier Jahre ſpäter eintreffen ſollten, vorherſagte. Aber ſeine 
Warnungen blieben vergeblich. Er war einer der wenigen Straß⸗ 
burger, welche ſich offen und laut gegen den Krieg auszusprechen 
wagten. Nach dem Kriege wurde Börſch als Vertreter des nieder⸗ 
rheiniſchen Departements in die Nationalverſammlung nach Bordeaur 


geſchickt, wo er mit Küß und ſeinen anderen Kollegen von Elſaß⸗ 


Lothringen gegen die Annexion proteſtirte.“ — In der vergangenen 
Woche fand auf dem Fort „Großherzog von Baden“ bei Oberhaus⸗ 
bergen eine größere Feſtungs⸗ U 
eingeleitet durch Verſuche, die ſchweren 15⸗Centimeter⸗Ringkanonen 
über die neuangelegten Rampen auf die Geſchützbänke des Wales: zu 
ſchaffen. Wenn auch die Räder dieſer eiſernen Koloſſe faſt bis an die 
Achſen in die noch ziemlich friſche Erde eindrangen, ſo ging das Hin⸗ 
aufſchaffen derſelben doch in verhältnißmäßig kurzer Zeit und ohne jede 
Störung von Statten. Der zweite Tag der Uebung, an welchem das 
eigentliche Feſtungs⸗Manöver begann, beſtand in der Ausführung der 
ſogenannten artilleriſtiſchen Armirung des Forts. Da bereits im 
Laufe des Winters die ſämmtlichen Geſchütze beim Fort vorhanden und 
die noch fehlenden 15⸗Centimeter⸗Ringkanonen Anfangs der Woche 
hingeſchafft waren, ſo konnte die Armirung vollſtändig ausgeführt 
werden, und der mit den 28 ehernen Schlünden garnirte Wall machte 
einen — wie die pulperfeſte „K. Z.“ ſich ausdrückt — für bombarde⸗ 
mentsängſtliche Gemüther beunruhigenden Eindruck. Am dritten Tage 
fand das Infanterie⸗Manöver ſtatt, welches die Beſetzung der Vor⸗ 
terrains ſo wie des Forts ſelbſt und einige an dieſe Beſetzung geknüpfte 
Spezial⸗Uebungen umfaßte. i 0 


Wien, 31. Mai. Der kreißende Berg der petersburger han⸗ 
delspolitiſchen Konferenzen ſcheint kaum die bekannte Maus ge⸗ 
bären zu ſollen. Rußland hat ſelbſt ſeine Konzeſſionen in Erleichte⸗ 
rung des Grenzverkehrs äußerſt knapp bemeſſen; von irgendwelchen 
Zollermäßigungen iſt von Anfang an nicht die Rede geweſen. Ob 
ſolche Zugeſtändniſſe die als Gegenleiſtung Oeſterreichs geforderte Auf: 
hebung des Zollausſchuſſes von Brody werth ſind, mag als ſehr zwei⸗ 
felhaft erſcheinen. Uebrigens werden die Verhandlungen mit einer 
verzweifelten Gründlichkeit fortgeführt, denn noch ſind nicht einmal 
die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Lokal⸗Kommiſſtonen zur Detail⸗Ausfüh⸗ 
rung der vereinbarten „Prinzipien“ in Thätigkeit getreten, und die 
Reſultate ihrer Arbeiten ſind dann erſt einer nochmals einberufenen 
Konferenz vorzulegen. 
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Lokales und Propinzielles 
d Voſen, 2. Juni. 


r. Die neue Straße, welche auf dem Dr. v. Koſzutsklſchen 
Grundſtücke, der St. Martinsſtraße parallel, angelegt worden iſt, hat 
bis jetzt ihre natürliche Fortſetzung über die Bäckerſtraße nach der Kl. 
Ritterſtraße hin, wo ſie alsdann in die neu ande Parallelſtraße 
nach der Wallſtraße hin einmünden würde, noch immer nicht gefun⸗ 
den, indem die betr. Adjazenten nicht geneigt find, das zu einer der⸗ 
artigen Straßenanlage erforderliche Terrain unentgeltlich herzugeben, 
während zu allen in neuerer Zeit entſtandenen Straßen unſerer Stadt, 
die vornemlich den Zweck haben, neue eff dere. zu gewinnen, die 
Beſitzer der Grundftücke in eigenem Intereſſe den Grund und Boden 


unentgeltlich hergegehen haben (Bismarckſtraße, Straße auf dem Ko⸗ 


ſzutski chen Grundstücke, Straße auf dem Szafarkiewiepſchen Grund⸗ 
ſtücke in der Schützenſtraße). Es liegt daher in der Abſicht der betr. 
Adjazenten, welche Grundſtücke an jener neu angelegten Straße be⸗ 
ſitzen oder erworben haben, derſelben überhaupt nicht den Charakter 
einer öffentlichen Straße, ſondern vielmehr eines Vorhofes mit Garten 
zu geben. Zu dieſem Behufe ſollen zwar an den Seiten Trottoirs 
für Fußgänger angelegt, dagegen die eigentliche Straße durch eine 
Barriere nach dem Petri⸗Kirchplatze hin geſperrt werden, die jedoch 
für Fuhrwerke, welche nach den Grundſtücken an der neuen Straße 
fahren wollen, zu öffnen wäre. Auf der Straße ſelbſt ſoll eine Allee 
angelegt werden. 8 


er. An der Mittelſchule ertheilt gegenwärtig an Stelle des 
verſtorbenen Kantors und Mittelſchullehrers Bienwald den Geſang⸗ 
unterricht interimiſtiſch der Privat- und Muſiklehrer Böttcher. Der 
engliſche Sprachunterricht an den Knabenklaſſen wird von dem Rektor 
Gerike (an der Luiſenſchule) ertheilt. 


— Schulinſpektion. Dem Dekan Palzewicz in Murowana⸗ 
Goslin iſt die Inſpektion über die dortige katholiſche Schule entzogen 
und dem Ortsbürgermeiſter Hache übertragen worden. 5 


— „Trauerbillets.“ Bekanntlich trug während des letzten pol⸗ 
niſchen Aufſtandes ſowohl in unſerer Provinz wie noch mehr im Kö⸗ 
nigreich Polen der größte Theil der polniſchen Bevölkerung Trauer⸗ 
kleider. In Polen wurde dieſes demonſtrative Trauern bei Andro⸗ 
hung von Strafen verboten und nur bei wirklichen Trauerfällen in 
der Familie gegen l e eines beſonderen Erlaubnißſcheines ge⸗ 
ſtattet. Wiewohl ſeit dem Aufſtande bereits über 10 Jahre verfloſſen 
ſind, exiſtirt noch jetzt das Verbot des Tragens von Trauerkleidern 
ohne polizeiliche Genehmigung. Einem hieſigen polniſchen Blatte iſt 
ein ſolches „Trauerbillet“ im Original zugeſchickt worden. Daſſelbe, 
in polniſcher und ruſſiſcher Sprache gedruckt, gewährt einer Mutter 
die Erlaubniß, für ihre verſtorbene Tochter eine eilfmonatliche Trauer 
anzulegen. Der Schein koſtete 5 Kopeken in Silber. a i 


„ Frauſtadt, 31. Mai. [Gewitter. Feuer. Schullehrer⸗ 
ſeminar.] In den Abendſtunden des 29. und 30. d. entluden ſich 


ebung ſtatt. Dieſelbe wurde a 


über unfere Stadt heftige Gewitter, welche von Regengüſſen begleitet 
waren. Am erſten dieſer Tage entzündete der Blitz die Scheune eines 


ae Bee über 
ſeitige 


ae ee 


ebenſo lange verwaltete er das Amt eines Stadtverordnelen, zuletzt 
war er Beigeordneter des Bürgermeiſters im Magiſtrats⸗Kolle —— 


Sr 
5 


—r. Wollſtein, 29. Mai. [Geſangverein. Pfingſtſchießen.] 
In Rakwitz hat ſich in neueſter Zeit ein Geſangverein gebildet, dem 
bereits über 20 aktive Sänger beigetreten ſind. Dirigenk des Vereins 
iſt der zweite Lehrer an der katholiſchen Schule Herr Nowick. Der 

erein hat ſeine Thätigkeit damit begonnen, daß er am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage beim Hauptgottesdienſte in der dortigen evangeliſchen Kirche 
eine ſehr gut eingeübte Arie vortrug. — Das diesjährige Pfingft⸗ 
ſchießen iſt bei uns in den Tagen vom 27. bis 29. d., vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, abgehalten worden. Den beſten Schuß that der 
Müllermeiſter Hübner, den zweirbeſten der Bäckermeiſter Karl Neubelt. 
Den Bemühungen des Bürgermeiſters Fauſt in Kiebel, (einem über⸗ 
wiegend polniſchen Städtchen) iſt es gelungen, ſeit Jahren bereits 
daſelbſt ein ganz ordnungsmäßiges Königsſchießen einzuführen. Das⸗ 
ſelbe fand diesmal am zweiten und dritten Pfingſtfeiertage ſtatt. Die 
Königswürde errang der Ackerbürger Müller. 

Wreſchen, 29. Mai. [Ein eigenthümliches Leichen⸗ 
begängniß!] wurde geſtern von der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ver⸗ 
anftaltet. Bei den Erdarbeiten behufs Legung des Fundamentes der 
neuzuerbauenden Synagoge ſtießen die Arbeiter auf 2 menſchliche 
Schädel, in welchen rieſige etwa 10zöllige Nägel ſteckten. Bei der da⸗ 
rauffolgenden Bloßlegung der Skelette fand man dieſelben in einem 
faſt noch ganz erhaltenen Sarge liegend, und zwar erkannte man das 

eine als ein männliches, das andere als ein weibliches Skelett. Auch 
ließen die vollſtändig und tadellos erhaltenen Zähne auf die Jugend 
der hier Getödteten ſchließen. Längſt ſchon erzählten alte Leute, daß 
auf dem Synagogenplatze drei jüdiſche Märtyrer begraben lägen, und 
zwar ein Rabbiner der hieſigen Gemeinde und ein Brautpaar, welche 
in der ſchrecklichen Judenverfolgung des Jahres 1656 nebſt vielen 
anderen Gemeindemitgliedern umgebracht worden waren. Man er⸗ 
zählte ſich, daß früher auf jenen Gräbern mehrere Male im Jahre 
Gebete verrichtet wurden, doch war die genaue Bezeichnung der Stelle 
im Laufe der Zeiten theilweiſe in Vergeſſenheit gerathen. Denn die 4 
Pfähle, welche bis heute zur Umzäunung jener Gräber dienen ſollten, 
waren, das wußte man, nach und nach von ihrer Stelle gerückt. 
Geſtern nun fand die Beerdigung der wieder ans Licht geförderten 
Gebeine unter Theilnahme faſt der ganzen Gemeinde ſtatt, welche tief 
ergriffen der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede des Rabbiners 
lauſchte und jenen ſo grauſam um ihres Glaubens willen Dahin⸗ 
gemordeten manche Thräne widmete. — Die Grundſteinlegung der 
neuzuerbauenden Synagoge wird am 16. Juni ſtattfinden und werden 
zu dieſer Feier bereits mehrfache Vorbereitungen getroffen. 


EEE ——————.⁵² wr . — — OTK —— 
r. Zweiter Städtetag in der Provinz Voſen. 


Unſere Kommunalbehörde, welche ſich von dem erſten Städtetage 
in der Provinz Poſen fern gehalten, hatte den zweiten Städtetag, 
welcher am 1. Juni d. J. in unſeren Mauern begann, dadurch geehrt, 
daß der Rathhausthurm und die übrigen ſtädtiſchen Gebäude mit 
Fahnen geſchmückt waren. Auch hatte ſich eine aus 6 Magiſtrats⸗ 


Mitgliedern: Oberbürgermeiſter Kohleis, Bürgermeiſter Herſe und den 


Stadträthen Annuß, Bielefeld, L Jafſe und Rump beſtehende Depu⸗ 
tation in die Aula der Realſchule begeben, um die Vertreter der 
Städte unſerer Provinz zu begrüßen. Als die Verſammlung bald nach 
10 185 a ih begann, waren etwa 25 Vertreter in der Aula 
anweſend. 

Oberbürgermeiſter Kohleis begrüßte dieſelben im Namen der 
Stadt Poſen und der ſtädtiſchen Vertretung und rief ihnen ein herz⸗ 
liches Willkommen zu, gleichzeitig den Wunſch ausſprechend, daß die 
junge Inſtitution des Städtetages ſich immer mehr ſegensreich entfal⸗ 
ten möge. — Bürgermeiſter Reimann (eiſſa) ſprach im Namen der 
Verſammlung den Dank für die gastfreundliche Aufnahme aus, welche 
die Vertretung der Stadt Poſen ihren Gäſten zu Theil werden laſſe, 
und knüpfte den Wunſch daran, daß die Stadt Poſen ſich bald an der 
Spitze des Städtetages befinden möge; dann werde dieſe junge Inſti⸗ 
tution bald emporblühen und der große Saal der Realſchule in weni⸗ 
gen Jahren ſich mit Vertretern der Städte unſerer Provinz füllen. 

Bürgermeiſter Reimann übernimmt darauf als Mitglied des 
ſtändigen Ausſchuſſes des Städtetages vorläufig den Vorſitz. Die 
Verſammlung ſei noch ſchwach, ein Beweis, wie ſehr den Städten un⸗ 
ſerer Provinz das Gefühl der Zuſammengehörigkeit fehle. Redner hofft 
aber, daß dieſes Gefühl wachſen werde und giebt zum Schluß, wie er 
meint, dem all 8 5 
Ausdruck. Nachdem die Verſammlung ſich von ihren Plätzen erhoben 
und in dies Hoch mit eingeſtimmt, erklärt Bürgermeiſter Reim ann 
den zweiten Städtetag für eröffnet und macht zunächſt einige geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen. — In einem Schreiben zeigt der frühere Bürger⸗ 
meiſter Lenz von Rawicz, früher Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes 
des Städtekages, feine Verſetzung von Rawiez nach Prenzlau an, fo 
daß hiermit feine Funktion beim Städtetage erloſchen ſei. Da Ra 
wicz keinen neuen Vertreter für den Städtetag gewählt hat, ſo iſt es 
demnach als ausgeſchieden aus dem Verbande zu betrachten. Der ſtän⸗ 
dige Ausſchuß des Städtetages hatte an das Abgeordnetenhaus die 
Petition gerichtet, den $ 5 des Geſetzes über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes, betr. die den Gemeinde⸗ und Bezirksbeamten, denen 
das Amt des Standesbeamten übertragen wird, zu gewährende Ent⸗ 
ſchädigung, nicht in der vom Herrenhauſe angenommenen Faſſung feine 
Zuftimmung zu ertheilen, da insbeſondere die kleinen Städte dadurch Schg⸗ 
den erleiden würden Doch hat bekanntlich das Abgeordnetenhaus den § 5 in 
der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. Auf dem erſten 
Städtetage ſei kein Beſchluß darüber gefaßt worden, in welchen Zer⸗ 
tungen die Publikationen deſſelben zu erfolgen haben. Der ſtändige 
Ausſchuß habe geglaubt, diejenigen größeren Zeitungen wählen zu müſ⸗ 
fen, welche in unſerer Provinz am meiſten geleſen werden: Die Po⸗ 
jener, Oſtdeutſche, Bromberger, Schleſiſche und Breslauer Zeitung. Da 
nun von Seiten mehrerer kleinerer Zeitungen deßwegen Beſchwerden 
erhoben worden ſind, ſo frage er die Verſammlung, ob es bei der Pu⸗ 
blikation in jenen 5 Zeitungen ſein Bewenden haben ſolle. Dieſe Frage 
wird von der Verſammlung bejaht. — Es wird ferner ein Schreiben 
des Oberbürgermeiſters Kohleis verleſen, in welchem derſelbe die Ver⸗ 
ſammlung zum Beſuche der ſtädtiſchen Schulen und ſonſtigen Anftalten 
einladet. — Oberbürgermeiſter Boie (Bromberg) theilt in einem Schrei⸗ 
ben mit, daß er und die übrigen Vertreter Brombergs wegen Abhal · 
tung erſt am Dienſtag erſcheinen würden. — Es werden darauf die 
Namen der Städte, welche dem Verbande angehören, verleſen, wobei 
die erſchienenen Vertreter ſich melden. Es wird dabei die Reihenfolge 
inne gehalten, in welcher dieſe Städte beigetreten find: Schlichtings⸗ 
heim, Rackwitz (Bürgermeiſter Imkemeier), Wronke, Wollſtein (Bei⸗ 
geordneter Brutſchke), Bojanowo (Bürgermeiſter Koliſch), Schwe⸗ 
rin a. W. (Bürgermeiſter Müller), Bomſt, Reifen, Gofiyn (Bür⸗ 
germeiſter Fliegner), Dupin (Bürgermeiſter Langner und Raths⸗ 
herr Cie ſielski), Strzelno, Neuſtadt b. Pinne (Bürgermeiſter Ka⸗ 
raſzewiez), Birnbaum, Kobylin (Bürgermeiſter Langner), Nakel 
(Bürgermeiſter Münzer), Pleſchen, Inowraclaw, Koſten (Bürgermei⸗ 
ſter Krug), Grätz (Bürgermeifter Beutſch, Stadtverordneter Herz⸗ 


feld), Krotoſchin, Meſexritz (Beigeordneter Wolf, Stadtverordneten⸗ 


vorſteher Brenzei), Wielichowo (Bürgermeiſter Klupſch), Brom⸗ 
berg, Bentſchen (Bürgermeiſter Schramm), Nynarzewo (Bürgermei⸗ 
ſter Einſporn), Labiſchin, Zduny, Wreſchen (Bürgermeiſter Do mb⸗ 
kowicz), Polniſch Crone, Liſſa (Bürgermeiſter Reimann, Stadt⸗ 
verordneter Grundmann), Reiſen (Bürgermeiſter Weiche, Raths⸗ 
herr Beuthner). — Die Verſammlung wählt darauf zum Vorſitzenden 
den Bürgermeiſter Reimann, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden den 
Bürgermeiſter Koliſch (Bojanowo), zum Schriftführer den Stadtver⸗ 
ordneten Grundmann (iii). 5 

Es wird alsdann in die eigentlichen Verhandlungen eingetreten, 
welche mit einem Vortrage des Bürgermeiſters Müller⸗Schwerin 
g. W. über das Elementarſchulweſen in der Provinz, Was 
iſt geſchehen? Was hat noch zu geſchehen? beginnen. — Der 
Vorſitzende leitet dieſen Vortrag mit dem Hinweiſe ein, daß das Schul. 
weſen eine der wichtigſten Sachen für unſere Provinz fet, und daß 
Einrichtungen, die in Preußen bereits gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts exiſtirt haben, und welche die Höhe des damaligen Schul⸗ 
weſens dokumentiren, in den zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts 
beſeitigt worden ſeien, und erſt jetzt wieder aufzuleben beginnen, ins⸗ 
beſondere die Simultanität im Schulweſen. Es ſei unter dem jetzigen 
Unterrichtsminiſter bereits mancherlei zur Hebung des Schulweſens 
geſchehen, doch bleibe noch Vieles zu wünſchen übrig. g 

Bürgermeiſter Müller Schwerin a. W. weiſt in ſeinem Vor⸗ 
trage über das Elementarſchulweſen in unſerer Provinz 
zunächſt auf Dasjenige hin, was neuerdings zur Hebung des Schul⸗ 
weſens in unſerer Provinz geſchehen ſei. Es ſei das Schul⸗ 
aufſichtsgeſetz erlaſſen, viele geiſtliche Schulinſpektoren ſeien, 
meiſtens aus politiſchen Gründen, ihres Amtes enthoben, der 
Gebrauch der polniſchen Unterrichtsſprache, wiederum meiſtens 
aus politiſchen Gründen, beſchränkt, die Gehälter der Lehrer 
jedoch erſt wenig aufgebeſſert, und der zum großen Theil mißglückte 
Verſuch gemacht worden, Simultanſchulen einzurichten. Unterbeſſen 
ſei auch die Ausſicht, daß endlich ein Unterrichtsgeſetz ins Leben treten 
werde, näher gerückt. Da bis jetzt demnach erſt wenig geſchehen ſei, 
ſo ſei es wohl an der Stelle, in einer Verſammlung von Gemeinde⸗ 
vertretern unſerer Provinz ſich über die Schäden unſeres Unterrichts⸗ 
weſens und über die Heilung dieſer Schäden klar zu werden. Refe⸗ 
rent werde ſich demnach bemühen, ſeine aus eigenen Erfahrungen ge⸗ 
wonnenen Anſichten in Betreff der Hebung des Schulweſens darzu⸗ 
legen. — Der bisherige Pfleger der Schule ſei die Kirche geweſen, in 
ihrer Exekutive dabei unterftigt vom Staate. Es ſei dies kein natur⸗ 
gemäßes Verhältniß, die Pflege der Schule müſſe vielmehr der Ge⸗ 
meinde obliegen, die Volksſchulen müßten Gemeindeanſtalten mit allen 
Konsequenzen fein. Die Oberaufſicht über die Schule babe der Staat 
zu führen, und da er gleichfalls ein lebhaftes Intereſſe an der Schule 
habe und die Steuerzahler überdies genug in Anſpruch nehme, müſſe 
er, falls die Mittel der Gemeinden nicht ausreichen, ſie unterſtützen. 
Dieſe Unterſtützung werde insbeſondere zur Aufpbeſſerung der 
Lehrergehälter verwendet werden müſſen, die mit 
der Stadt Poſen in unſerer Provinz für die 1 Ver⸗ 
hältniſſe durchaus unzulänglich ſeien. Während für die hö⸗ 
heren Lehranſtalten ein ſehr opulenter Normal » Etat aufge⸗ 
ſtellt worden ſei, fehle derſelbe noch vollkommen für die niederen 
Lehrer. Man habe, um dem Mangel an Lehrern abzuhelfen, eine 
Vermehrung der Seminare ins Auge gefaßt, weit erſprießlicher werde 
zu dieſem Behufe eine Erhöhung der Lehrergehälter ſein. Bei Auf⸗ 
ſtellung des Normaletats ſei nicht allein das Dienſtalter, ſondern vor 
Allem auch die Qualifikation zu berückſichtigen; auch hätten die Ele⸗ 
mentgrlehrer gewiß daſſelbe Anrecht auf Penſionirung, wie die übri⸗ 
gen Beamten. Sei nun einmal ein Normalbeſoldungsplan für die 
Lehrer aufgeſtellt, dann ſei mit Berückſichtigung aller Verhältniſſe zu 
prüfen, inwieweit die Mittel der Gemeinde ausreichen, und erſt, wenn 
ſie wirklich nicht ausreichen, dann möge der Staat einen Zuſchuß ge⸗ 
währen, aber nicht, wie dies bisher ohne weſentlichen Erfolg ge⸗ 
ſchehen, an die einzelnen Lehrer, ſondern an die Gemeinden. — Was 
nun die Organiſation des Schulweſens betreffe, ſo ſei mit Rückſicht 
darauf, daß das ſchulpflichtige Alter 8 Jahre lang währe, als nor⸗ 
maler Schulkörper derjenige zu betrachten, welcher zwei untere auf- 
ſteigende Klaſſen mit gemiſchten Geſchlechtern und 5 Knaben⸗ und 5 


1 Mädchenllaſſen enthalte. Da nun die wenig 


gemeinen Gefühl in einem Hoch auf den Kaiſer⸗ 


Ausnahme 


? en Gemeinden im 
fein würden, getrennte konfeſſtonelle Schulen mit fo vielen KR 
einzurichten, ſo werde ſich die Simultanſchule von ſelbſt ergeben 10 Ik 
einzelnen Klaſſen dürften höchſtens von 60 Schülern beſucht wer 
damit die Kraft des Lehrers nicht überlaftet werde, auch ſei dere 
ſundheit wegen für geſunde, lichte Schulräume Sorge zu tragen 00 
Fefiſtellung des Lehrplanes ſei den Fachmännern zu überlaſſen > 
müſſe auf einer pädagogiſch⸗ſittlichen Grundlage baſiren. on 
Sprachen ſei die deutſche, als die des Reiches, beſonders zu fult 
andere Sprachen nur inſoweit, als ſie das Verſtändniß de | 
Sprache fördern helfen. Für tüchtige Lehrer, an denen noch 
ßer Mangel fühlbar ſei, werde durch beſſere Einrichtung der 9 
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halten. 

Es werden darauf in Bezug auf das Verhältniß der Schule 0 
Kirche folgende Reſolutionen angenommen: 1) Die Schule iſt pl, 
lig von der Kirche zutrennen. 2) Die Schule muß eine 
vollkommen fımultanen. Charakter tragen. 3) Rein 
Lehrer darf ein Kirchen amt bekleiden und ) Kein Schl 
ler darf während der Schulzeit als Chor⸗ oder Gin 
[le oder auf ſonſtige Weiſe kirchlich be ſchäftizt! 
werden. 

„In Betreff der Stellung der Schule zur Gemeinde führt Bürge 
meiſter Reimann aus, wie gegenwärtig die Schule vollkommen gh. 
hängig vom Stagte ſei, und wie die Gemeinden nur zu zahlen, abe 
Nichts über die Schulen zu beſtimmen haben. Das müſſe anders weg 
den, wenn die Gemeinden Luſt an den Schulen haben ſollen; db | 
Schule müſſe durchaus Gemeindeſache werden. Im Einverſtänduß 
mit den Gemeinden haben der Staat das Minimalgehalt 00 
und den Gemeinden müſſe es überlaſſen bleiben, je nach Dualifitation 
die Gehälter der Einzelnen zu erhöhen. Um die Koſten der Schule il 
beftreiten, jet nöthigenfalls von den Beſſerſituirten ein Schulgeld eil, 
zuziehen, und wenn auch dies nicht fruchte, erſt dann habe der Sigl 
mit feiner Hilfe einzutreten. — Die Lokal Schulaufſicht fer durch dee 
Sckulvorſtände auszuüben, und wo dies z. B. in den Dorfgemeinde 
ſeine Schwierigkeit habe, da werde die einzuführende Kreisordnung m 
ihren Amtsbezirken die Wege zeigen, welche erforderlich find, um 
einer geeigneten Lokgl⸗Schulinſpektion zu gelangen. — Von anderen 
Seiten wird die Zahlung eines Schulgeldes, die neben der Schulfteutt 
ſtets drückend ſei, lehhaft bekämpft, ſchon aus dem Grunde, weil Ir 
durch die zahlenden Schüler veranlaßt werden würden, ſich den nich 
zahlenden gegenüber höher zu dünken. Außerdem widerſtreite die En 
hebung des Schulgeldes der Verfaſſung, da nach der Verfaſſung 10 
Unterricht an der Volksſchule unentgeltlich fein fol. — Es wird daral 
in Betreff des Verhältniſſes der Schule zur Gemeinde folgende 10 
lution angenommen: Die Elementarſchule ſoll lediglich 
eine Gemeindeanſtalt, mit allen Kon ſequ enzen, ſeiſß 
der Unterricht in derſelben iſt frei. 1% Bil 

In Betreff des Verhältniſſes der Schule zum Staate weiſt B 1 
germeiſter Reimann darauf hin, daß der Staat an der Sch, 
ſchon inſofern ein großes Intereſſe habe, als ihm dieſelbe eine zr 5 
duktive, ſittlichere Bevölkerung liefere. Demnach erhalte der Staat 10 
Schulzwang aufrecht. Trotzdem werde die Schule ſehr ſtark ver en 
indem eiunerſeits Schulinſpektoren und Lehrer viel zu häufig die S 1 
kinder beurlauben, andererſeits aber auch das Maximum der H 
ſtrafe von 5 Sgr. für jeden Tag viel zu niedrig iſt, wenn z. Wah 
Eltern durch ihre Kinder mehr zu verdienen im Stande ſind. ber 
die Kreisſchulinſpektion betreffe fo werde dieſelbe nach Einführung n 
Kreisordnung durch den Kreisausſchuß als Aufſichtsbehörde mit t die 
Kreisſchulinſpektor geht werden. Die Stadt Posen ſei bis fene 
einzige in der Provinz, in der das Verhältniß der Schule zum 5 . 
ſchon in der wünſchenswerthen Weiſe geordnet ſei, indem 0 ide 
Oberbürgermeiſter Kreisſchulinſpektor ſei, und der Staatsabſo wid 
mus in Bezug auf das Schulweſen ſchon aufgehört habe — Es wei 
darauf folgende Refolution gefaßt: Die Ob eraufſicht In 
Staates über die Elementarſchule iſt auf die fenigften 
beſchränken, welche er über alle Komm unalanſtoaz⸗ 
ausübt; es ſteht ihm über die Elementarſchule nur 


goſen bereits fakti 5 a 
lleber den Antrag des Magiſtrats zu Wielichowo, betreffend die 
bernahme der polizeilichen Transport⸗ un? 
Hort okoſt en auf den Staat referirt Bürgermeiſter Klupſch⸗ 
5 lelichowo, und weiſt nach, daß dieſe Koſten für die Städte ſehr er⸗ 
Dh und drückend feien. Nachdem auch Bürgermeiſter Reim ann 
Gegenſtand näher erörtert hat, nimmt die Verſammlung ſol⸗ 

den Antrag an: Der ſtändige Ausſchuß wird beauftragt, 
9 bei der Regierung zur Sprache zu bringen, daß 
16 Polizeignwälte angewieſen werden, die Gerichte 
zafſen zur Erſtattung der Transportkoſten für dieje⸗ 
169 Transportaten zu requiriren, welche in gerichtliche 

paft genommen werden. N 

Nach Erledigung dieſer Gegenftände der Berathung ladet Ober⸗ 
bürgermeiſter K O hleis die Verſammlung zum Beſuch der ſtädtiſchen 


Schulen und der Gas⸗ und Waſſerwerke ein. 
VVV 
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Aus dem Geriditsfaat. 


n 
Berlin, wurde geſtern gegen die Theilnehmer am Diebſt 


San oßſterr eichiſchen Botſchafter Grafen Karolyi verhandelt. 
0 den Diebſtahl ſelbſt anbelangt, fo rekapitulfren wir kurz, daß am 
31. Januar d. J. 
platz, und zwar N ilb f 

laublicher Frechheit ein ſchwerer ſilberner P 
Rierſeidels mit prachtvollen Verzierungen, ein ſilberbeſchlagenes Schild⸗ 
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Siaats. und Holz swirthſchaf! 


an Gründer: Verantwortung. Der berliner „Börſ.⸗ Cour.“ 
ihreibt: „Das Obertribunal hat jüngſt den Grundſatz aufgeſtellt, 
daß es als Betrug anzuſehen ſei, wenn des ſpäteren vortheilhafteren 
Verkaufes wegen eine höhere Summe angegeben ſei, als dem Vorbe⸗ 
iger wirkich gezahlt worden. In dieſem Präjudize will man nun ein 
ngewitker erkennen, welches gegen die große Mehrzahl jener bei der 
Ummandelung beſtehender Werthobjekte in Aktiengeſellſchaften thätigen 
Mittelsperſonen heraufziehe, die man unter der Bezeſchnung „Grün⸗ 

der“ zuſammenfaßt. Wenn egi Folgerung richtig wäre, fo 
würde allerdings dem zitirten Präjudize eine unendlich weittragende 
Bedeutung eignen. Denn es iſt ja nur ein offenes Geheimniß, daß 
bei vielen und, wie wir faſt glauben, bei der größeren Zahl jener 
Umwandelungen der formelle Hergang folgender war: Der Gründer 
oder das Gründerconſortium ſchloß mit dem bisherigen Eigenthümer 
einen Kaufvertrag zum niedrigeren Preiſe und überließ das Objekt der 
Aktiengeſellſchaft zu einer höheren Nominalſumme, die formell als der 
von den Gründern ſelbſt gezahlte Kaufpreis angegeben ward. Die 
Differenz war nun einerſeits beſtimmt, die Möglichkeit einer weiteren 
Begebung der Aktien unter pari zu ſchaffen und enthielt andererſeits 
eine Anweiſung auf den Gründergewinn, welche, je nach dem Geſchicke 
der Betheiligten und auch je nach der Stimmung des Marktes, von 
der Börſe in manchen Fällen überhoch, in anderen niedrig, in einigen 
ſelbſt gar nicht honorirt ward. Die gewinnſüchtige Abſicht bei Mani⸗ 
pulationen der beredeten Art läßt ſich daher nicht Beftreiten. Aber die 
eigentlichen Kriterien des Betruges werden bei ihnen regelmäßig nicht 
nächzuweiſen ſein. Venn volenti non fit injuria: die an der Konſti⸗ 
lurung der Aktiengeſellſchaft neben den Gründern ſonſt noch Theil⸗ 
nehmenden find meiſt oder gar immer über die Erhöhung des 1 8 
Kguſpreiſes unterrichtet geweſen; fie nahmen die formelle Zahlenangabe 
mit dem Bewußtſein entgegen, daß in Wirklichkeit das Objekt weniger 
185 habe. Vielleicht mögen ſie ien ee über den Prozentſatz 
er Differenz belehrt ſein, aber die Berechtigung der Differenz 
jelher, deren Exiſtenz ſie kannten, genehmigten ſie, indem ſie ſchwiegen. 
Dieſe Konſtituanten und erſten Aktienzeichner find alſo keine Betroge⸗ 
nen und, wo keine Betrogenen ſind, läßt ſich auch nicht von Betrug 
reden. Anders liegt allerdings der Fall, wenn die unrichtige Preis⸗ 
angabe noch gegen Dritte in einer Form geltend gemacht worden, 
welche eine abſichtliche Täuſchung erweiſt. Das wird gegenüber man⸗ 
chen zu einem willkürlichen Courſe „conſortialiter“ Betheiligten und 
noch häufiger gegenüber den durch Prospekte angelockten zweiten Aktien⸗ 
geichnern und ihren Rechtsnachfolgern, den jetzigen Aktienbeſitzern, zu⸗ 
lreffen. Hier wird die Verantwortung übrigens auf Diejenigen, welche 
jene Konſortialeinladungen oder Proſpekte ergehen ließen, gleichgiltig 
oh fie dieſelhen bloß veranlaßt oder auch mit ihrem Namen unter⸗ 
ſchrieben haben, und auf die eigentlichen Gründer nur inſoweit, als 
ſie hierbei mit thätig waren, fallen. Man ſieht, auch in der Trag⸗ 
weite, auf welche die Bedeutung der Obexrtribunalsentſcheidung unſe⸗ 
les Erachtens unter allen Umſtänden beſchränkt werden muß, kann 
jenes Präjudiz den Anlaß zum Vorgehen in gar vielen Fällen geben. 


n Neue Bahnen. Die Richtungslinien der neuen Bahner 
oſen⸗Rokietniea⸗ Schneide mu ae 
suſtettin⸗Ulrichsthal⸗ Rügenwalde Stolp⸗ 
nen de werden gegenwärtig, wie die „N. Stett. Ztg.“ hört, im De⸗ 
al feſtgeſtellt, doch werden vorausſichtlich weſentliche Aenderungen 
10 ichtung, wie ſolche ſchon in den Kommiſſionsverhandlungen des 
Hi eib von den Regierungskommiſſarien bezeichnet wurde, 
91 00 eintreten. In Betreff der der Staatsregierung durch Pet, tionen 
15 dem Regierungsbezirk Cöslin kundgegebenen Wünſche wird maß⸗ 
20 ſein, ob das allgemeine Inereſſe durch die vorgeſchlagenen 
Reiden ange 1 1 Fame ie 110 Fall fein follte, 
ndere Wünſche einzelner Kreiſe hinter dem all i 

Intereſſe zurückſtehen müſſen. 15 1 


. 7 6 ; 
; Hamburg, 1. Juni. Bei der heutigen Serienzi d 
Köln⸗Min dener Prämien⸗Anthei ne dee 
z eilſcheine wurdenid . 
mern 1134, 2101 und 3962 gezogen. 5 „„ 


*** 


kicker don 1. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 


20000 Fl. ſieten auf N i 
, . fiel r. 47 der Serie 2226, 15,000 
murder 2226, 10,000 Fl. auf Nr 12 der Serie 1302. Außerdem 
20 ei fegende Serien gezogen: 178, 1300, 1395, 1791, 1982, 1988, 
26, 2245, 3002, 3343. Ferner wurde noch die⸗ Serie 21 


1 


. luf ſichtsrecht zu, welches er z. B. in der Stadt 
nige Auf fich ſch übt. 


wo ſie nur theilweiſe eingezahlt ſind, doch 


n Wien, 1. Juni. Monats⸗ Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


Ipnalbant. *) 5 
Notenumlauf 317,041,290, Abnahme 3,051,060 Fl. 
Metallſcha 143,836,564, Abnahme 100,0 2 


In ei zahlbare 


Wechſel 4,393,756, Zunahme 120,050 = 
Staatsnoten, welche 

der Bank gehören 1,554,272, Abnahme 545,532 = 
Wechſel. 146,298,202, Zunahme 819,306 - 
Lombard. 39,579,600, Abnahme 196,800 = 
Eingelöſte und bör⸗ 

ſenmäßig ange⸗ 

kaufte Pfandbriefe 8,464,455, Zunahme 2,187,989 


„) Ab und Zunahme gegen den Wochen⸗Ausweis vom 27. Mai. 


* Schweizer Weſtbahn. Mit Bezug auf die Aufforderung 
zur Subſkription auf 28,000 Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien geht der „Nas 
tional⸗Zeitung“ eine Darſtellung der Verhältniſſe zu, der das berliner 
Blatt Folgendes entnimmt: Der Erlös ſoll bekanntlich zur Vermeh⸗ 
rung der Betriebsmittel und dem Ausbau der 50 Kilometer langen 
Linie Freihurg⸗Pperdon und zur Leiſtung von Vorſchüſſen für de 
Bahn⸗Unternehmungen Broye und Jongue⸗Eclépans dienen. Die 
neuen Priorttäts⸗Skamm⸗Aktien angiren in der Ver zinſung hin⸗ 
ter den 93,408,200 Fr. Prioritäten und vor den 71 Millionen Fr. 


Aktien, mit denen ſie außerdem gleichen Anſpruch auf Dividende ha⸗ 


ben. Die Brutto ⸗Einnahmen der Bahn find bei gleicher Kilometerzahl 
von 11,220,740 Fr. in 1872 auf 12,127,753 Fr. 1873, der Reinertrag 
nach Abzug aller Zinſen, der Amortifation u. ſ. w. von 1,376,012 auf 
1,445,721 Fr. geſtiegen. Die Lage der Bahn, welche in dieſem ungün⸗ 
ſtigen Jahre keinen Rückgang in ihrer Einnahme zu verzeichnen hat, 
iſt an ſich eine günſtige, ſie wird aber noch beſſer dadurch, daß die 
neuen Kapitalien größkentheils zur Vermehrung der vorhandenen Ber 
triebsmittel verwendet werden ſollen. Es iſt nicht anzunehmen, daß 
die Dividende, welche in den Jahren 1872 bis 1870 je 8 Fr. per Aktie 
betrug, durch die neue Emiſſion reduzirt werden wird, denn bei dem 
Hinausrücken der Einzahlungstermine würden in der Zeit vom 1. 7. 
74 bis 1. 7. 75 nur 280,000 Fr. zur Verzinſung der Stammprioritäten 
aufzubringen fein; dieſer Mehrbetrag aber wird vorgusſichtlich bei der 
Ark der Verwendung des Anlehens ſofort aus dem Betrieb wieder zu⸗ 
rückgenommen werden. Bleibt jedoch die Dividende die gleiche, ſo be⸗ 
rechnet ſich der Ertrag der neuen Stammprioritäten pro erſtes Jahr 
von 1. 7. 74 bis 1. 7. 75 mit 5 Prozent per 200 Fr. 10 Fr., Dividende 
8 Fr., gleich 18 Fr. Die Beſitzer der alten Stammaktien, 
welche auf je 5 Aktien eine neue Prioritätsaktie zeichnen, behalten ſo⸗ 
mit mindeſtens dieſelbe Dividende wie bisher, ohne die 5 Prozent Zin⸗ 
ſen für die neuen Prioritätsaktien. Ueben dieſelben ihr Bezugsrecht 
nicht aus, ſo erleiden ſie einen verhältnißmäßigen Verluſt, da der auf 
ihren Aktienbeſitz entfallende Antheil an der Geſammtdipidende durch 
das Hinzutreten der neuen Prioritätsaktien, welche ſelhſt zu der Zeit, 
vollen Dividendenanſpruch 
genießen, wie die vollgezahlten alten Aktien, verhältnißmäßig rebuzirt 
werden würde. 

zan Petersburg, 29. Mai. [(Große ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſiellſchaft.] Auf der geſtrigen Generalverſammlung, 
auf welcher 437 Perſonen mit 87,691 Aktien und 2223 Stimmen ver⸗ 
treten waren (darunter auch viele aus Paris, London und Amſterdam), 
haben ſich alle die früher gemeldeten Uẽnordnungen und Betrügereien 
als begründet herausgeſtellt. Nur die Angabe der „Petersb. (ruſſ.) 
Zeitung in Betreff der Schlafwaggons hat eine Berichtigung erfahren, 
in der dieſe letzteren wirklich ſich als angekauft erwieſen hahen. Alle 
anderen Monita find aber iiber Genüge beſtätigt worben. Die hieſigen 
Blätter bringen über dieſe oberfaulen Vorgänge eingehende Leitartikel. 
Nach der „Börſe tg.“ und der ruſſiſchen „Peters“. 3.“ brachte geſtern 
auch der „Golos“ und heute Rußki⸗Mir“ eingehende Beſprechungen. 
„Golos“ namentlich konſtatirt, daß die Beamten der Bahn, die kaiſer⸗ 
lichen nicht ausgenommen, der mit der Unterſuchung der Unord⸗ 
nungen betrauten, von den Aktionären gewählten Kommiſſion die 
größten Hinderniſſe in den Weg gelegt haben, jo daß noch lange nicht 
einmal Alles aufgedeckt iſt, was wünſchenswerth wäre. 1 Hal⸗ 
tung der Beamten iſt begreiflich, wenn ich Ihnen mittheile, daß 
Korreſpondenten, die über den Vorfall nach Deutſchland berichtet, von 
Beamten der Bahn dieſerhalb zur Rede geſtellt wurden und mit un⸗ 


glaublicher Dreiſtigkeit und frecher Stirn das Weſentliche der auf⸗ 


gedeckten deen dr Wirthſchaft geleugnet wurde Wenigſtens iſt jetzt 
aus Mitgliedern dreier Miniſterien auch betreffs der ſchuſsko⸗iwanower 
Bahn über die Verwaltung aus der Zeit von 1870 bis 1873 eine 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion delegirt worden. (K. Hart. Ztg.) 

* Bremen, 31. Mai. [Wollbericht.] Der verfloſſene Monat 
war hier im Ganzen ein ziemlich ruhiger im Wollgeſchäfte; trotz der 
günſtigen Berichte von den Londoner und Antwerpener Auktionen, die 
anhaltend feſt und unter lebhafter Betheiligung verliefen und in Lon⸗ 
doll weiter vorangehen, fehlte die Anregung vom Inlande, welches ſich 
angeſichts der billigen Preiſe von deutſchen Wollen und der nahe be⸗ 
vorſtehenden deutſchen Schur ſehr zurückhaltend verhielt und nur das 
Nothwendigſte kaufte. Unſer Markt blieb deshalb im Ganzen ſehr 
ruhig, doch beliefen ſich Umſätze wieder auf ca. 1100 Ballen, beſtehend 
aus 500 BU. Buenos⸗Ayres⸗Schweiß⸗ und gewaſchen, 600 Bll. Cap 
S. White und Fleece. Zufuhren kamen regelmäßiger herein und haben 
wir jetzt einen Vorrath von ca. 3000 Bll., wovon 2300 BL. Auſtra⸗ 
liſche, 500 Bll. Cap, 200 Bll. Buenos⸗Ayres. Außerdem befinden ſich 
etwa 500 Bll. Buenos⸗Ayres⸗Wolle in der Wäſche. Die Auswahl iſt 
etwas beſſer, Port Philip und Sydney, ſowie Cop Snow white ſind 
in allen Sorten vertreten; Cap fleece fehlen freilich noch immer. 
Buenos⸗Ayres⸗Schweiß wird ziemlich hoch gehalten, wogegen die ge⸗ 
waſchenen Buenos⸗Ayres aus der Bremer Wollwäſcheret einen ſehr 
raſchen und flotten Abſatz und überall Anklang finden. Unſere Noti⸗ 
rungen ſind gegen Ende April ziemlich unverändert, hin und wieder 
aber wohl etwas ſchwächer: Cap Snow white Extra Superior 26— 
274 Sgr., do. Superior 24 —25} Sgr., do. Mittelmaare 22— 235 Sgr., 
Gewaſchene Buenos⸗Ayres Prima 264—275 Sgr. do. Tertig 24— 
255 Sen Gute Country ſcoured 23—25 Sgr., Mittelwaare 205—224 
Sgr., Cap fleece nominell, Secunda 258— 265 Sgr. 


Dermiſch es. 
* Breslau, 1. Juni. Der k. Sanitätsrath Dr. Fr. W. Viol 
iſt nach kurzer Krankheit vorgeſtern Abend einem Lungenſchlage erlegen. 


Der Verſtorbene hat ſich in langjähriger Wirkſamkeit als Arzt, na⸗ 
mentlich auf dem Gebiete der Augenheilkunde, andererſeits aber auch 


beſonders als kunſtſinniger Freund und Förderer des muſikaliſchen 


Lebens unſerer Stadt mannigfache Verdienſte erworben. Die „Schleſ. 
tg.“ verliert in dem auch literariſch vielfach thätigen und erprobten 
anne einen — nach dem Tode des Muſildirektor Heffe, 1863, für 
denſelben eingetretenen — hochgeſchätzten Referenten, deffen für ſein 
Ideal begeiſterte und vielerfahrene Kritik namentlich bei den Anhän⸗ 
gern der älteren klaſſiſchen Kunſtrichtung Anerkennung genoß. i 

* Ferdinand Freiligrath, der in den letzten Jahren fein Do⸗ 
mizil in Stuttgart hatte, gedenkt (wie wir in der „Karlsr. Ztg.“ leſen) 
9180 Wohnſitz in Gengebach bei Offenburg (im Schwarzwald) auf⸗ 
zuſchlagen. \ 

* Das Baieriſche Vaterland leiſtet bekanntlich Ungewöhnli⸗ 
ches in der Verhetzung Preußens bei ſeinen Leſern. In feiner nueſten 
Nummer ſchildert es die Sitten der alten Preußen nach einem wahr⸗ 
ſcheinlich ultramontanen Geſchichtswerk: 

„Die alten Ruin verehrten Sonne, Mond und Sterne, den 
Donner, Vögel und Thiere bis zur Kröte herab.. Ihre gewöhn⸗ 
liche Beſchäftigung war Ackerbau, Jagd u Fiſchfang. .. Sie waren gaſt⸗ 
freundlich; aber erſt wenn Gaſt und Wirth ſammt allen Hausgenoſſen 
ſich vollſtändig berauſcht hatten, galt die Bewirthung für ehren⸗ 
haft. Während die Töchter, wie erwähnt, bis auf Eine getödtet 
wurden, wurden die Söhne fü rßden Krieg erhalten. Die 


Braut wurde dem Vater abgekauft; mehrere Franen zu haben war 
erlaubt. . Das Weib mußte dem Gatten dienen, wie eine Magd, 
aß nie mit ihm an einem Tiſche und wuſch den Gäſten und männli⸗ 
chen Hausgenoſſen die Füße u. |. w. Die Biſchöfe der angrenzenden 
Dibzeſen ſchickten traurige Berichte an den Papſt. Kirchen und Klöſter 
ſeien verbrannt, über 10,000 Dörfer eingeäſchert, mehr denn 20,000 
Chriſten ſeien unter den Streichen der Heiden gefallen oder ſchmählich 
hingerichtet. Die Preußen ſchonten kein Alter und kein 
Geſchlecht. Die junge Mannſchaft wurde durch empörende Zwangs⸗ 
arbeit aufgerieben, die jungen Mädchen zum Hohne mit Blüthen be⸗ 
kränzt im Feuertode den falſchen Götzen zum Opfer dargebracht. Kurz: 
es wurden den Gläubigen Martern angeihan, die nur zu denken ſchon 
Schauder erregten. So trieben es die Preußen ſchon damals. Sie 
haben nicht ſehr aus der Art geſchlagen.“ 

e Giftige Nähſeide. Wie durch chemiſche Unterſuchung nach⸗ 
gewieſen ıft, befinden ſich in der ſchwarzen Nähſeide beinahe 18 pCt. 
Bleioxyd. Man tränkt nämlich in vielen Fabriken Deutſchlands, Bel⸗ 
giens, Frankreichs und der Schweiz die Nähſeide mit Bleiſalzen, um 
ſte ſchwerer zu machen. Demnach dürften die Näherinnen darauf allen 
Ernſtes aufmerkſam zu machen ſein, daß die Gewohnheit, den Faden, 
bevor ſie ihn verwenden, längere Zeit in den Mund zu nehmen, die 
Geſundheit jedenfalls gefährdek. — Ein faſt ſicheres Merkmal für das 
Vorhandenſein dieſes Stoffes dürfte die ſchwache Haltbarkeit der Seide 
ſein, denn Bleiſalze wirken in längerer Verbindung mit organiſchen 
Körpern zerſtörend. 

* In Warrensburg an der Miſſouri⸗Pacific Bahn fol ſich 
der „N. M. H. Z.“ zufolge Folgendes zugetragen haben: Eine Dame 
— alſo ein Engel, die Fleiſch gewordene Gottheit, die verkörperte 
Schönheit u. . w. — beglückt ein Hotel mit ihrer Gegenwart. Sie 
läßt den Hotelbeſitzer zu ſich auf ihr Zimmer bitten und es entipinnt 
ſich hier folgende Unterredung, nachdem die Dame vorſichtig die Thüre 
verſchloſſen und den Schlüſſel in die Taſche geſteckt hat. „Herr M—, 
Sie ſind ein verheiratheter Mann, nicht wahr ? Sie haben erwachſene 
Kinder?“ „Ja wohl, allerdings Gut, wenn Sie irgend 
welche Achtung für ihre Familie hegen, ſo werden Sie mir ſofort 50 
Dollars zahlen oder ich — ſchreie!“ Der Hotelbeſitzer zahlte nach 
kurzer Ueberlegung die 50 Dollars, die Dame berichtigte prompt ihre 
Rechnung und reifie weiter. ; 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Malner in Boten. 


Ängekominene greinde vom 2 Juni. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Jaſſe aus 
Greiz, Bejach g. Berlin, Großmann a Frauſtadt, Ylhbe 5 | erlin, 
Hahn a. Leipzig, Woog a. Paris, Schäfer a. Leipzig, Rittergutshbeſitzer 
Weinholdt a. Witzleben, Fabrikant Mannheimer a. Bremen, Rentier 
Brückert a. Warmbrunn, Baumeiſter Kaskel a. Koſel, Direktor Kranz 
aus Hamburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Kem⸗ 
pinsty a. Chwalkowo, Kitzmann und Nordszhelh a. ont Frau 
Berndt und Familie a. kiano, Marterne a. Chwalkowo, v. Tempelhof 
d. Dombrowko, Lewy a. Leipzig, Opitz und Sohn g. Lowenein, Lesz⸗ 
wynskt u. Sohn a. Grabow, Königl. Oberförſter Hortzfeldt aus Han⸗ 
nover, Spediteur Draholg a. Greitz, Poſthalter Lill a. Szezerno, Di⸗ 
rektor Buchwald a. Bunzlau, Fabrikbeſitzer Teſchel und Familie aus 
Caſſel, die Kaufleute Flatow a. Hamburg, Vogel und Bauer a. Berlin, 
Goldſchmidt g. Frankfurt a. M., Leutbe g. Merane, Kamtzberg aus 
Berlin, Sentzke a. Bunzlau, Koſelowsky a. Breslau, Fränkel aus 
Magdeburg, Levy a. Berlin. | 

STERN’S BOTRL DE PEURÜFN, Die Kaufleute Saly Selig⸗ 
john a. Berlin, B. Heilbronn a. Gneſen, Selige und Fran as 
Folgt aper dd an nn Zablocki a. Polen, 

olzhändler Seligſohn a. Berlin, Rechtsanwalt Seligſohn a. Berlin, 
Gutspächter von Pagowski a. Gluczyn. u 5 15 

HOTEL DE ENELIN. Die Kaufleute Weiß aus f 
Seligſohn aus Marienburg, Fernand aus Halle g. &, Weber ang 
Stargardt, Schmidt a. Ballenſtädt, Choiſinski a. Warſchau, Bode g. 
Burg, Deſtillateur Lindert a. Sorau, Gieſe u. Gehrt g. Berlin, Buch⸗ 
händler Ebecke a. Poln. Liſſa, Dir. Frau Lefever u. Rendant Bölling 
a. Tarnowo, die Bürgermeiſter Beutſch a. Grätz, u. Karaſiewicz a. 
Neuſtadt b. Pinne, v. Boitezewski u. Bedienung a. Kurnik. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute ol a 
i 815 Ba ln Gia Fan ie Ben 

g mberg, Stadtra rundmann g. Liſſa, Kämmerer idt a. 
Liſſa, Oberamtman Buſſe u. Tochter a. Plewisk. e 


Verſailles, 1. Juni. [Nationalverſammlung.] Wo⸗ 
lowski bringt einen Geſetzentwurf ein, welcher darauf abzielt, die 
neuen Steuern durch anderweitige Finanzmaßregeln unnöthig zu 
machen. Hierauf folgt die erſte Berathung über das Munizipalgeſetz, 
deſſen zweite Berathung mit 394 gegen 298 Stimmen beſchloſſen wird. 
Bei der folgenden Berathung des Geſetzes über die Munizipalbehörden 
tritt der Miniſter des Innern für die Ernennung der Maires durch 
die Regierung ein. Die Verſammlung beſchließt ebenfalls die zweite 
Berathung. Auf die Interpellation Tirard erklärt Deſſailigny, als 
ehemaliger interimiſtiſcher Finanzminiſter, dem Staatsrathe liege der 
Geſetzentwurf zur Prüfung vor, wodurch ein definitives Gleichgewicht 
im Budget geſichert werde. 


T egraphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 1. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiri 
. 100 Liter 100 PCk. pr. Juni 244, br. Auguſt⸗September 244, en 
September Oktober 222. Weizen pr. Juni 90. Roggen or, Juni 
634, pr. Juli⸗Auguſt 60, pr. September ⸗ Oktober 57. Fdübzl pr. 
Juni 183, pr. September⸗ Oktober 193. — Wetter: Schön. 
Zremen, 1. Juni Petrol zum ruhig, Standord white loko 


Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 249 B., 248 G., pr. Gepteimbere 


5 e 9 5 
Kilo netto 1834 B., 1821 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 17 5 
1774 G., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 174 B., 173 © ar 


London, 1. Juni. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ 
fuhren feit letztem Montag: Weizen 20,977, 6 
DL De ſchloß 110 155 8 = e 

er Mar oß für ſämmtliches Getreide bei ſchleppendem Ve⸗ 
kehre ruhig, Hafer feſt. Weißer engl. Weizen 62—67 — 
hieſiges Mehl 5-54 Sh. — Wetter: Bewölkt en 


Roggen loko 95 pr. Oktober 201. 


ffeſt, pr. Juni 38, 920 pr. Juli⸗Auguſt 35, 25. 


De ‚fer reich, Banknoten 904. 


i kiberpool, 1 
rlaicht): Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
1 Ballen. Ruhig, amerikaniſche ſchwimmend a 1 billiger. 


Meidung Orleans 1 mibdling amerikan. 87, farr Dhollerah 58, 
middling fair Dhollerah 58, good a Dholleraß 5, middling 
Dhollerah 44, fair Bengal 4%, fate Broach 58, New fair Oomra 6, 
2 fair Oomra 64, fair Mabras 58, fair Pernam 8%, fair Smyrng 

1 5 1 8. 

Orleans nicht unter low middling Juni⸗Juli⸗ 51 0 81, Up⸗ 


Amſterdam, 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. 14 geſchäftslos, pr. 1 8 336. 
Raps pr. Herbſt 37 Rüböl 
erbſt 275 pr. Mai 1875 36. — Wetter: Warm und ſchön. 

erpen, 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
kreidemarkt) Schlußbericht. Weizen umverändert, Roggen unverän⸗ 
a Petersburg 234. Hafer ruhig, Petersburg 2k. Gerſte ftetig. 
troleum⸗ Na (Schlußbericht) Raffinirtes Type weiß, loko 28% 


land nicht Aba good ordinary Juni⸗Juli⸗ nn 8 


lo o 34, pr. H 
Antw 


e 
E 29 B., pr. Juni 287 bz. u. =, Br Juli 29 B., pr. September 31 B., 
pr. Sentember-Deyember 32 bz., 321 B. Weichend. 
Paris, 1. Juni, Nachmiitagk. 5.2 fe br Weizen 


Mehl pr. Juni 80, = 
pr. Jult⸗Auguſt 77, 75, pr. September⸗Dezember 67, 75. Rüböl 
be pe. Juni 78, 505 pr. Juli⸗Auguft 80, 50, pr September⸗Dezem⸗ 


e Nachmittags. Sam wa ſe (Schlußbe⸗ 


N auf Termine der Kaufluſt heute überlegen ſind, nahm 
der Markt einen entſchieden matten Verlauf. Man hat die Forderun⸗ 
gen allmälig ganz merklich ermäßigen müſſen, doch die Haltung blieb 
gedrückt bis zum Schluß. Waare iſt wenig umgeſetzt worden, weder 
die Frage noch das Angebot trat bemerkbar hervor. Gekündigt 43,000, 
Ctr. Kündigungspreis 584 Rt. per 1000 Kilar. — Roggenmehl etwas 
a Gekündigt 6500 Ctr. Kündigun 1 9 8 Rt. 27 Sgr. per 100 
Kilogr. — Weizen wurde heute durch die ſtarken Kündigungen ge: 
Deich, act aber fefter. Gekündigt 75,000 Ctr. Kündigungspreis 858 
Rt. pr. 1000 Kilgr. — Hafer loko matt, Termine flau und billiger 
billiger verkauft. Gekündigt 16,000 Etr. Kündigungspreis 614 Rt. per 
1000 Kilogr. — Rübö! Anfangs wenig beachtet, iſt ſpäter bei reger 
Kaufluſt neuerdings merklich len bezahlt worden. Gekündigt 6100 Ctr. 
Kündigungspreis 188 Rt. ver 100 Kilogr. — Spiritus wurde zu an⸗ 
ziehenden Preiſen gehandelt, obſchon gekündigte 420,000 Liter noch meiſt 
unerledigt blieben. Kündigungspreis 24 Rt. 11 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗pCt. 
Weizen loko pro 1000 Kilgr. 7692 Rt. nach Qual zer, ae 
per dieſen Monat 855—854 bz., neue Ufance —, Juni⸗Juli 85885 
Juli⸗Auguſt 852— 854 bz., Aug. „Sept. —, Septbr.⸗Okt. 813 —814 b 
Roggen loko per 1000 Kilgr. 58-71 Rt. nach Qual. Schr Ga 15 
—59% ab u Kahn 55 Boden bz., inländ. 67 70% ab Bahn bz, 6 
97 8 Monat 58—58 bz, Juni⸗Jull 583 — 58 bz., Juli⸗Auguſt 574—56 
„Sept.⸗Okt. 571—56 bz. — Gerſte loto per 1000 Krigr. 53—75 Rt. 
3 Qual. gef. — Hafer koko per 1000 Kilgr. 56 71 Ri. nach Qual. 
ger, böhm. 6770, oſt⸗ u. weſtpeuß. 56-68, pomm. 67-70 ab Bahn 
3., per dieſen en 1 B., 1 Juli 60% bz., ya do 57567 


bz., Septhr.⸗Okt. 534-4 bz. — Erbſen ver 1000 Kilgr. Kochwagre | 
— 70 Rt. ꝛtach Qual., Futterwaare 61-- 66 Rt. nach au — Rap 
per 1000 Aller. —. Rübe en, Winter⸗—. — Lind! (ots 100 . 


=. 2, 50. Spiritus ruhig, pr. Juni 61, 00. — Wetter: Schön. 
Produßten⸗Börſe. 
Berlin, 1. Juni. Wind: SW. Barometer 28. 4. Thermometer 
früh 2 Witterung: Heiter. 
5 8100 101. be. f weh, = ſchleſiſche 158%. R.⸗Od 
rei urger o. junge erſchleſiſche Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗A. 118 do. do. Prioritäten 1174. e 1881. Some 
garden 83. Italiener — Silberrente 676. Rumänier 45. Bres⸗ 


auer Diskontobank 808. do. nu 701 Schleſ. Bankv. 1064. 
Areditaktien 127) Laurahütte — Oberſchleſ. en, —. 
Ruff. Bantnoten 93. Bresl. Makler⸗ 
dk 80% do. Makl.⸗V.⸗Bk. 92 re ⸗Maklerb. 81. Säle, Ber⸗ 
„nsbank 92 Oſtdeutſche Bank — Be Prov.⸗Wechslerb. 


Telegraph iſche Korreſ hohben; für Bonds - Kurfe. 


er Nur a. M., 1. Juni, Nachmittags 2 Ahr 30 Minuten. 
chiffſche Bank — Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilten⸗ 
Sefa 955 Ungar⸗Looſe — 
Feſt, Krevitaftien beliebt, Bahnen und Banken wenig verändert, 
Anlagepapiere gefragt. 
5 a uB ber Börſe: Kreditaktien 2244, Franzoſen 329%, Lom⸗ 
arden 
Schraßkurfc.] Londoner Wechſel 1181 Pariſer Wechſel 944. Wie⸗ 
zer Wechſel 105 fr. Franzoſen 3293. Böhm. Weſtbahn 2104. Lombar⸗ 
dun 1453. Galizier 2543. Eliſabethdahn 2024 Nordweſtbahn 180. 


Berlin, 1. Juni. Die Börſe wies in Stimmung und Haltung 
ein weſentlich freundlicheres Ausſehen auf, als in den letzten Tagen. 
Die auswärtigen und beſonders wiener Notirungen trafen zwar wenig 
duet en ein, doch machte ſich gleich bei Eröffnung auf ſpekulativem Ge⸗ 

iet eine recht feſte Tendenz meh und bei theilweiſe regerem Verkehr 
ſtellten ſich die Preiſe ſogar mehrfach höher. Namentlich für die ſchwe⸗ 
ren preußiſchen Bahnen kam bei lebhafter Nachfrage eine entſchieden 
ſteigende Kursbewegung zum Durchbruch, von der) an erſter Stelle 
Köln⸗Minden, Rheiniſche Bahnen und berliner Deviſen profitirten, 
während Magdeburg⸗Halherſtadt auf Gerüchte von einer ſehr niedri⸗ 
gen Dividende pro 1873 hin ſtark angeboten blieben. 

Der Kapitalsmarkt zeigte eine gleichfalls feſte Haltung; lebhafter 
gehandelt wurden aber nur einige Anlagewerthe. Die Umſätze geſtal⸗ 
teten ſich nur wenig a a im Allgemeinen, gewannen aber für 


Ausläudiſche Bonds 
lbs U. „ detienhic, a I 
do. do. 885 6 102 
See v 1. Zuni 1874, Report Stadtaul. “ 95 B 


Goldanlethe 6 964 bz 


A. 10 Thlr Looſe— 108 bz 


Dentſche Fons. Seen Anl. 5 64 5 
| 8e. ds ae 70 25 00 & 
unſolidirte Anl. 41051 ©; 2, dg. Act. 70% ß 644 @ 
Saad, Anleihe 471001 & Deter Zap-⸗Rente l 624 5 
0. ht. 4 99 53 do. Silberrente aß 672 bz 
Slantsichufticheine 1341934 53 do. 25071 Pr. El 978 55 
a Pt Al 1855 3234 5 do. 100fl. Kred. L. — 1078 
3 Thlr. Obl. — Ziehung do. Lobſe 1860 15 | 994 Br 
ta Schld 31 531 ba do. Pr. ⸗Sch. 1864— Ziehung 
Where DL vp, Bodenkr ⸗G. 5 857 B 
e 5 1035 © Poln, Schatz Ot! 4 84 et bz 
DR 1, 4 102 S de, Gert A 300fl. 5 95 
En e 35 89 G do. Pfdbr. III. E. 4 804 G 
Keil. Börſen⸗Obl. din. Mart. O. 500 f 4 107 @ 
Berliner do. Ey, Pfandtn. 467 
9 Raab⸗Grazer Loofe 4 78 bz 
8.33 Franz. Anl, 71. 72.5 957 bz B 
. $ Bust 20 Fres. Looſe Ba [Fa 4 
4 Numän. Aueite 8 — — kl. 1027 
9e 370 Ruff. Bodendv. Pfd. 5 885 !3 
A kl do. Nicolgi⸗Obl. 4 843 
5 4 . 995 Anl. v. 625 101 5% 
Bf dy, de. 5 — 5 7 5 101 etw 53 G 
8 benin ; 855 1 “uhr an 9 
; neuc 1 25 B 7:15 11004 bz 
Epoieniche wen 4 | Otte 65 58.5. Stiegl Aa 8 ba 
fe eee 88 s bo- Hein Aal he 1470 5 
NVeftpreußiſche z 85 . 1478 55 
EN En { 4: Mm & dp, 5 144 bz G 
do, Neuland 4 957 % Tür. Anleihe 18606 47 55 
do. b. 451018 93 do. do. 186966 55 br 
Kur- u. Neum. 4 981 6 do. do. kleine Pe B 
1 Hommerſche 4 | 9818 do. Looſe (pollg.) 3 114 b B 
2 Fele de 886 ungariſche &nofe 11 460 & 
80 t 8 
ER 15 bete lden 1 981 ® ank und Rredit⸗Aktien und 
85 le. | 98 Zotheilſcheige. 
„N 05 1 5 Zi ne ll. 3 5 u Landesbank 4 
th, Pr. r. tehung te , Land = 
6 8 10 Cred.⸗Hyp 5 Bucht Wrede) 5 56% en G 
Ker künde!. u 5 5 102 5 G Ben mer Bankverein 5 83 
N Nies at. Hop Pr S 56.5 103 G 10 ⸗Märk, Bauk 4 79 02% 
RNbeig. Heep bl. 41096 bz Berliner Bann 4 745 5 8 
19 5 Cab enten 968 B 59. Bankverein 5 | 854 bs G 
Aaaißger Looſe 90 10 5 70 Kaſſenverein 4 272 0 
Mein Hyp. Pfd. Br. 48 an: Handlesgeſ. 4 11164 * & 
h Br % ‚186613 551 bz do. Wechslerbk 5 498 bar 
Eldenburger Loeſe 3 39 & Bresl. Discontobt 4 8! etw 53 
gr, St. Ant. p. 18664101 = Bankf.Ldw.Kwilerkis5 66 6 
9, Eiſb.⸗Pr.⸗A. v.67 4 112 Vraunſchw. Bank 4 121 @ 
Neuebad. 35 fl. Looſe — 1408 ; G Bremer Bank 0 4 116 © 
Badiide St.⸗Anl. Fllen & Centralb. f. Hd. u. J. 5 74 65 & 
Mair, Pr.⸗Auleihe 4 NUR Coburg Kreditbank 75 e bz 
Sreuyſchw, Präm.⸗ . Danziger Orivatbe 4 118 
Anl. 8 20 Thlr. — 228 65 e Kred. 4 144 bz 8 
Bet, St,⸗Präm. a 1073 5 Zettelbank 4 106t be 3 
Saber d. 68 0 Se Krediths 4110 & 
ie gelle b. . pr hr 11 EI.— See ee 94 
Köln⸗Mind, P.. f Ziehung Deatſche Unions. 4 79 55 G 


Aredikaktten 2247 Ruſſ. Bodenkredit 888, Ruſſen 1872 — Sil dere 
rente 678 Papierrente er 1860 er Looſe 98%. 1864 er Looſe —. 


bank 1018. Hahn'ſche Effektenbank 1143. Kontinental 87. 
Frankfurt a. M., 1. 20 Nachmitt. [Effekten⸗ e 

Kreditaktien 225. 1860 er Looſe 99. Franzoſen 329%. Galizier 2554. 

Re 145}. Bankaktien 101%. Schluß etwas matter. 


Sehr geringes Geſchäft, aber feſt. 

e 0 69, 45. 
Tpofe 96, Bankaktien 981, 00. Nordbahn 20 
215, 80. Eee 315, 00. Galizter 244, 00. Norweitbahr 176, 50. 
do. Lit. 5 79, 510 Lond don 111, 60. Paris 44, 20. 
Böhm. Weftba Kreditlooſe 158, 50. 
Lombard. Eisenbahn 137, 75. 1864 er Looſe 
Auſtro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 94. 
Preußiſche Banknoten 1, 65%. 

London, 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 194,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 

6proz. ungar. Schatzbonds 884: excl. 

gonfols 93% æ —Italieniſche en Rente 653. Lomdarden 124. 
5proz. Muffen de 1871 1003. 5proz. Ruſſen de 1872 300 Si lber 5817. 


ien, 1. Juni. 
ee 74, 40. 1854 er 
55, 00. Kreditaktien 


Frankfurt 93, 90. 
1860er Looſe 106, 00 

Unionbank 91, 50. 
Füſabethbahn 195, 50. 


In die Bank floſſen 


Roggen eröffnete zwar in n zenlich fefter Sala. doch ba die 


per dieſen Monat 183 — . 1 


en Monat 24 Rt. 7 


Nr. 0 


a 
95— 9 Rt Nr. 0 u 1 


Sack per dieſen Monat 8 R 
gr. bz. 


id. Sch 22 N Nb 1 ger 100 Kir. tko ohne Fa 
9 bz., Juni⸗Juli a Fult-Ag 
Sept⸗Oktbr. 04—4 be, Oktbr. „Nov. 205—: bz 
— Petroleum raäffin. (Standard white) ver 100 Kilogr mi Ait Fa 
ar 995 nom., per dieſen Mongt 85 nom., N, do., Heptes 
= — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 Pt. 
85 21 Rt. 7 Sgr. 5 155 dieſen Monat — 
14 Sgr. bz., Juni⸗Juli 24 Rt. 712 gr. 
Juli⸗Auguſt 24 Rt. 152 21-19 1157 z., ORT 24 Nt. Es 
18 705 bz., in ie 23 11 


84—8 kt. per 100 Kilgr. Brutto | 
Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u 1 per 100 Rilar. 
Rt. 27 Sgr. bz., Juni⸗Juli do., 
81 Auguſt⸗Sept. do., Sept. „Ott. SH. 25 Sgr. bz., 915 zn, 8 


„Nov. „Dez. 1 2 


foto mit Faß — 


1-53 Sgr. b Mehl. Me, 
1108-105 Rt Roggenme 5 


Brutto bers 0 
N 
B 823 A 


enen a zu Holen, 0 
Therm | Wind.] Wollen 


Datum. | Stunde | 


1 Juni 910 0 2 an 
„ Abnds. 10 


2 „ Morgs. 6 


Ward ctex 750 


über der Oſtſce. 


10% 15 
10“ 58 
275 10“ 70 


210 | NWI heiter. Od 
+ 16°2 | NW 0-1 ganz heiter, 0 
u 16°2 5 0 0. 1 aun Ln 


Ager tand der Warte. 0 
Voſen, am 3 1 8 5 un Mittags 1,36 Meß 


’ 


rende 678. 5 0 e 6285. 


e 38 pC. 


Waris, 1. Juni, Nachmittage 12 Uhr 40 Minuten. Jorg g 
59, 60. Anleihe de 1872 94, 427. Italiener 65, 80. 1 


Lombarden =: u 


9 955 
ang 172. 


Des ah, wegen am 30. keine Börſe. 


die per ultimo gehandelten Werthe etwas größere Ausdehnung. 


Auf internationalem Gebiet wurden öſterreichiſche Kreditaktien zu 


beſſeren Kurſen ziemlich lebhaft umgeſetzt, während Aktien der öſterrei⸗ 
magie franzöſiſchen Staatsbahn zwar gleichfalls beſſer wurden, aber nur 
ma 95 Umſätze für ſich hatten. 

on den fremden Fonds, die im Allgemeinen feſt und ruhig wa⸗ 
ren, gingen Türken und Italiener bei etwas matteren Kurſen ziemlich 
lebhaft um, auch , Renten waren belebt und ſteigend, ruſſiſche 
Pfundanleihen ſtill. 

In deutſchen und beſonders preußiſchen Staatsfonds und Priori⸗ 
täten kam ziemlich regſames Geſchäft zur Entwickelung bei mehrfach 
etwas höheren Preiſen. Landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe und 
Krupp'ſche e eee verkehrten gleichfalls Remlich lebhaft 
in feſter Haltung. 
is 1665 bz 


Amerikaner de 82 98. 10 80 Sl}. Berliner Bankverein 
858. Frankfurter Bankverein 804 do. Wechlerbank 804. National⸗ 


Dige Command. Kö n- Memd. = 12 1008 B 


Genf. Kredb. i. Lig. — 52 & Do. IV. u. V. Em. 4 93 bz G 
Geraer Bank Pu etw oz B Halle Sorau-Gub. 5 86 G 
Gewb. H. Schuster 4 bz Märkiſch⸗Poſener 5 — — 
Gothaer Privatbank 4 118 b Magdeb.⸗Halberft. 14410 3 G 
Saber Bank 110 etw 53 2 do. do. 1865 44/100 f G 
Königsberger V. B 4 80t G do. do. 5 100% G 
ae reditbk 4 152 8 do. Wittenb. 3 721 % 
Luxertburger Bank 4 114 B Niederſcht.⸗Märk. 4 97 18 
Magdeb. Privatbl 4 1104 & do. II. S. ab 2g thlr. | 947 © 
Meikinger Kreditb 4 11034 bz @ do, c. I. u. II. Ser. 4 86 & 
Moldaer Sandesb. 4 52 w Bo. con. II. Ser. 4 96 G 
Norddeutſche Band 4 11363 Fr go, IV, Ser. 11 — — 
Niederſchl. Kaſſenv. 5 125 bz G Nitderſchl. Zweigb.5 80 = 
Oftdeutſche Ban: 4 705 z @ Oberſchl Lit. A. O. b 4 937 U 
do, Produktenb. 4 195 Do. Lit. B. H. 2 85 © 
Oefterx. Kreditban 5 128. bz do. Lit. F. G. H.44 1005 83 


Pemm, Ritterbank 29. Em. v. 1869 


Poſener Prüv.⸗Bk. 4 110 0 Brleg⸗Meiffe 45 
bo. Hrov.⸗Wechs. B. 3 6 Koſel e ® 
Pr. Bod. ⸗K.⸗A.⸗B. 945 bz G „ N ® 


92 Fr , Deſterr.⸗ Fran. St 


e 
pe 
1 
or 
x” 
S 
S e 
So 
S 
& 


tr.⸗Bd. 4% 5 121 z G Be m St. Gb.) 245 8: @ 
e Bank 112 bz g. Lomb. Bons 6 11004 & 
Sächſiſche Bank 146 bz do. do, de 18756 100 br B 
Schleſ. Bankverein 4 1067 8 do. do, de 187606 100 bz G 
Thüringer Ban: 105 bz G do. bs. 80187 7/806 102 © 
Pa ch e 170% 121 1 6 5 5 me 1985 8 6 
erſ 25% 4 3 echte Oder⸗Ufer I z 
5 Rhein. Pr.⸗Oblig, 4 
Ti u. att sländiſche Prioritäts⸗ de. 111 RE gar. 0 100 — 
2 Ro by. III. v f. 604% 8 * 
= ligne. do. 1862, 64, 6 4100 5 G 
Aachen⸗Maftricht z 92 G Rhein⸗Nahev. 85 9. 42102 05 
do. II. Em. 5 98 D, II. Eu 44 5 = 
do. III. Em 985 85 Schleswig 994 E 
Bergiſch⸗Märkiſche 5 100 Stargard⸗PDoſen 4 — — 
do. II. Ser. (conv.) 4100 f © . do. II. Em. 190 5 & 
UI. Ser 3 v. St. 55 34 85: 8 doe. III. Em. 1005 bz E 
do. Lit. B. 3 851 * e 1. Ser. 4 —- 
do. IV. Ger. 47100 do. I. Ser. 43 — — 
d V. Ser. 44100 bz G do. III. Ser. 4 94 5 
do. JI. Ser 44100 53 © do. IV. u. V. Ser. 421004 58 6 
do. Düffeld. EI 4 — — Galiz. Carl⸗Ludwt 5 961 3 © 
a0. II. Ser dl — Lemberg Czernowitz 5 | 694 & 
Do. (Dort m. Sgeſt) dl) — do. l. Em. 5 797 bz 
90. II. Sex, 43 99 & do. Ul. Em. 5 714 b 
bo. (Nordbahn) 5 1025 0 Nobindk⸗Bologoyer 5 88 53 
Berlin⸗Anbalt 4 — Kaſchgu⸗Oderberg 5 78 bz B 
do. do. 451004 Prähr. renzbahn 5 41 ® 
do. Lit. % 100 f Unger. Oftbahn 5 57 N 55 
Berlin ⸗Görlitzer 5 1038 & db, Nordpftharns 63 5a 
Berlin Hauchurg 4 — — Daſtr. Nordweſtb. 5 875 © 
do. II. Em. 4 = — Otran driedland 5 78, 
Berl.⸗Potsd.⸗Mad. Dur⸗ Pra 2 51.39: * 
11 A. u. B. 4 — — Linker 0 5 994 (3 & 
Bit, C. 93 85 Jelez⸗Woron. 5 982 
Beile Stel. H. Em. 4 24 8 Fozlow⸗Woron. 5 994 ® 
dr. III. Em. 4 94 © Kursk⸗Charkor 5 97 53 € 
do. IV. S. v. St.g. 44101 bz Kursk⸗Kiew 5 100. 50 
o. VI. Ser. do. 4 935 Mosko⸗Rjäfan 5 1008 & 
Bresl. Schw.⸗Fr. 42 100 ® Riäſan⸗Kezlow 5 11008 © 
Köln⸗Krefeld 4 — Schuja⸗Jvanow 5 99f 95 
Köln⸗Mind. I. Emil 1005 # \ re 972 000 
De Fl. Em. S 103 G Heine 5 97. B 
do, do. 4 93 46 Barjhau Wiener 5 985 
o, II. Ex. 924 G kleine 5 988 © 


Druck Und Verlag von W. De cke r u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen⸗ 


nachläſſigt. 


Banken blieben meiſt behauptet und ruhig; Hauptdeviſen 
konto⸗Kommandit⸗Antheile, Darmſtädter Bank 2c.) ei 


und höher. 


Induſtriepapiere waren ziemlich 

Montanwerthe ſteigend, aber ruhig. 

Eifenbahn-Littien RED Stau. 
Priorität 


+ 


San Anleihe de 1865 473. 6proz. Türken de 1869 548. re 
Bonds —. proz. Vereinigte. St. pr. 1882 


Türken 100 60. 


tal. proz. ge 65, 1 ge on, Papa 


Aachen⸗Maftricht 5 1085 0 B 
Altona⸗Kieler 1087 ® 
Amſterdam⸗Rotterd 1 1025 bz & 
Be eine 4 Be v3 
Berlin⸗Anhalt 4 1435 54 
Berlin⸗Görlitz 4 80 bz 


Do. EN 98 bz 
Balt. ruff. (gar.) 111 95 
Breſt⸗Kiem 5 
Breslau⸗Warſch. S5 441 15 


4 Ach 48 


Belt. rege e 


Berlin⸗Potsd 997 bz 
Berlin⸗S ettin 1513 67 
Böhm. Weſtbahn 895 b) & 
Breſt⸗Gr ewe 14 


Bredl.. SE w. ⸗Frb. 
Köln⸗Mi den 
do. Lit. B 


een 


Erefeld Ar Kempen 09 55 
Galtz. E Keane. Bi 
Halle⸗Sbꝛeu⸗Gub. ö 331 bz 

do. Stammpr. 1 bz B 
Hannover⸗Altenb. 34 B 
Löbau-Zittau 8.5K bz 
Lüttich⸗Limburg 19 etw 95 8 


A 4 1798 bz 
Kronprinz⸗Rudolph 1 685 53 
0 oe ( 415 bz G 
St. Prir x. 5 7385 U & 
Mea deb Halb. 4 750 62 
do. Stammpr. B. 33 754 bz 


e 1 4 259 bz 
8. Bitt. B. 4 948 55 
Mainz ⸗Sudwigsh. 4 5 
Münſter⸗Hammer 4 = 
Niederſchl Märk. 4 99 bz G 
Nördh. Erf, gar. 4 754 bz 
bo. Stammpr. 3, 775 x 
0 v. St. gar. 
Oberſch Trac al 159 95 


do. Uitt. P 
Deſt. Fraz. Santo 5 189 9 
Deſt.Südb. Lomb.) 5 | 838 bs 
Oſtpreuß Südbahn 414 bz 

do. Stammpr. 5 74 Ba 
Rechte Oderuferb. 
1 1 

eichenberg⸗Pard 
3 Age 
Stpr. Lit. B. v. St. 
Rhein⸗Nagebabn 
Ruff. Eiſenb. v. St. 8 
Stargard⸗Poſen 
Rum, Eiſenbahn 
Schweizer Weſtb. 

do. Union 
Tun 

do. B. gar. 5 
Tamines Landen 4 
Warſchau- Wiener 5 84 53 & 


1165 53 


ES 


Buder un eder. 


ie ® 


Soldtronen 
Louisdor 


141 etw bz S 


1173 1 bz 


91 55 
4 na 9 


10 


1044. Oeſterreich, 


9. neue -—- 


„om ad. ) ee 3 00. 125 


Woche auf 
Ei Bbg de 1885 1188. do, neue 


1 


Auf dem Markt für Eiſenbahn⸗Aktien fand 19 EEE von m 
An Deviſen nur mäßiges Geſchäft ſtatt. Inländiſche kei 
Bahnen waren wenig verändert und ruhig. 
dieſer Art waren Oeſterreichiſche 
lebt, Nordweſtbahn und Galizier ſteigend, letztere auch in gutem . 
kehr. Rumänen waren höher und belebt, Ruſſiſche Staaksbahn w 


Von fremden Merk 


Nebenbahnen feſt und en e 


Ki 
el 

feft und wenig belebt. Sau 
6 2 % 


— 5 111 0 
246246 725 
„ 10 


97 
Napoleonsder 
au p. Zpfd. 
Dollars 
Fremde 9 Ds 90 18 
8 1 — in ph) 996 3 
Oeftker. Silbesguld. — 951 @ © dei 
** 903 55 


ſche bo. —. 927 5 


Wochfel⸗Kurſe vom 1 Ju 
Berk Bankdisc. 4 
Amftrb. 250 fl. 20 T. 35 11 
db. do. 2 M. 38141 
London ! Eſtr. 8 T. 
Haris 300 Pr. 10 T. 

dy: 300 Fr. 2 M. 5 
Belg. Bankpl. 00 
Ne, 10, T. (4 


55 
95 


do. 300 Fr. 2 M. 
Wien 1250 fl. 8 T. 5 
do. de. 2 M. 


a 2b. 1008, 2 M. 
Sagt 100 Thl. 8 T. 
Pele sb. e f 
v 3M. 
85 kung R. 8 
Iuduteiez: 
Kenn Münchener 
verſ.⸗Geſ. 
el Verf. „Gef. 
Ki. F.⸗Verſ⸗⸗ Geſ 
Sich. N ie, 2 
Berl Lebens. Gef. — 680 ©. 
Concordia in Göln 615 6 
Ma 95 Lebensv. Gef. 9% 4 2 
Peri. 7 7 6. — 120 5 
Wag deb. . 
bag — 125 B 
Berl. Papierfabrik — 44 G 
Berliner Aguarium — 81 G 
3m. Zentral⸗Heiz.— 94 u 
. Cichorienſo h — 101 
do. Braue. Tivoli — 98 10 
Brauerti Moabit — 691 1 
Berl. Bockbrauere! 
Brauer, Patzenhofer — 
Brauerei (Wiesner) — 
Maſch.⸗Fah. (Lincke 
Fabrik Schering 
Erdmannsd. Spina. — 
ns Babe — 
Elb. Eiſenb. Bedarf — 
Innxobert, Gutta⸗ W 
Freund, Maſch.⸗Fab⸗ 
Hannob. Maſchinen⸗ 
fabrik (Egeftorf) 
Kon. a Saurakütit 
Nördd. Dapferfa = 
Stobwaſ. Lam 
Königsberg. Vu 
Leinenfabr Ser ; 
WMedenhütte 
Baugeſe „Meißner 
Marienbüt⸗ — 


